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Amtliches 
Fasdderlin, 22. Januar. Der König bat den Regierungs⸗Präſidenten 
Rn en v. Bebr⸗Negendank zu Stralſund zum Ober⸗Präſidenten der 
Anz Pommern ernannt. : : 
Nau Jer Regierungs⸗Baumeiſter Giſeke zu Osnabrück iſt zum königl. 
Je Inspektor ernannt und mit der etatsmäßigen Stelle eines Bau⸗ 
dektors für den Verwaltungsbezirk des Ober⸗Bergamts zu Dortmund 


At worden. 
— = 


Deutſcher Reichstag. 
36. Sitzung. 
Bam derlin, 22. Januar. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz, von 
ele, v. Stoſch, v. Schelling. ER a 
den Präfident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12} Ubr mit fols 
den Worten: 8 ? £ 
lie „Se. Majeftät unſer Kaiſer und fein hobes Haus bat einen ſchmerz⸗ 
de N Trauerfall erlitten: geſtern Nachmittag bald nach 11 Ubr wurde 
Fr. königl. Hoheit Prinz Karl, der einzige bisher noch lebende 
Aiedder unſeres Kaiſers, aus dieſer Welt abgerufen. Der Reichstag 
d ſicherlich den Wunſch und das Bedürfniß haben, Sr. Maſeſtät, 
dale Leid unſer Leid und deſſen Freude unſere Freude iſt, ehrfurchts⸗ 
0 en Ausdruck zu geben von unſerer herzlichen Theilnahme an dieſem 
teren Berluft. Ich nehme an, daß das Haus das Präſidium beauf⸗ 
Shen wird, zur Verwirklichung dieſes Wunſches die erforderlichen 
— tte einzuleiten. Ich konſtatire, daß das Haus mir zuſtimmt, und 
de das Erforderliche veranlaſſen.“ > 
Ne Sodann theilt der Präſident mit, daß neue Gaben für die 
Reiber chwemmten eingegangen ſind, nämlich vorgeſtern aus 
wvork 100,000 Mark an das Reichs tagsabgeordneten⸗Komite. Da 
fon, ſolches nicht gebe, ſo werde die Vertheilung in derſelben Weiſe 
IN algen, wie bei den früheren Geſchenken. Ferner find beute aus Des 
vor am Michigan⸗See 12,000 M. eingelaufen. Auch auf diefe freund⸗ 
Geber erſtrecke ſich der Dank des Hauſes. 
nich Darauf wird die Etatsberathung fortgeſetzt, und zwar zu⸗ 
fächſt der Etat des Reichsheeres. I 
17 ei Kap. 14 der dauernden Ausgaben (Kriegsminiſterium um 
17.450 P..) bringt 2834 £ 
aba. Schott (Volkspartei) eine Reiche von Beſchwerden vor. 
A t, daß bei dem Etat des Reichsheeres viel zu wenig auf die 
mie der Bevölkerung nach größeren Erſparniſſen Rückſicht ges 
men werde. Wenn der Reichstag auf die auswärtigen Angelegen⸗ 
Einfluß bätte, jo könnte mit einer allgemeinen Abrüſtung 
gangen werden. Aber auch jetzt können viele Millionen 
ſpart werden, ſelbſt wenn nicht abgerüſtet würde, ohne die 
fr briäbigfeit des Reiches zu beeinträchtigen. So ſei zum Beifpiel 
ine große Anzahl von Adſutanten überflüſſig, die bunte Uni⸗ 
en fofte überflüffigermeife viel Geld, die ſchwere Kavallerie, wie 


mentlich die Küraſſiere und die theuren Garde⸗Reg'menter ſeien 
aktiſch wenig verwendbar. Redner weiſt ferner auf die große Zahl 
zen Duellen bin, die von Offizeiren wegen wahrer Bagatellen unter 
dummen würden und iſt der Meinung, daß ein Wink von oben bier 
Feel Abbilfe ſchaffen könne. Auch ſei es endlich an der Zeit, daß 
Au ben, dem Beiſpiele Bayerns folgend, auch für den Militärprozeß 
2 öffentliche Verfahren einführe. Eine weitere berechtigte Klage 
Farrzz über die Ausſchreitungen der Unteroffiziere bei der Behandlung 
zer Mannichaiten geführt; er hoffe, daß der Kriegsminiſter ein wach⸗ 
War es Auge darauf haben werde. Ebenſo würde zu ſebr in das Pri⸗ 
wi leben der Militärperſonen em arne, ihnen z. B. der Beſuch ge⸗ 
+ her Wirthsbäuſer verboten. Bei vielen Regimentern würden Avan⸗ 
eure nicht angenommen, weil ſie einen bürgerlichen Namen tragen 
rt, bört!) und das Regiment ganz vom Adel in Beſchlag genom⸗ 
Adel Die Reichsverſaſſung weiß von einem ſolchen Privilegium des 
dels nichts, und wenn der Herr Reichskanzler geäußert habe, in 
tagen der Reichsverfaſſung laſſe er ſich nicht auf Traditionen ein, jo 
te man auch im Heere dieſem Ausſchließungsſyſtem ein Ende machen. 
he Kriegsminiſter v. Kameke: Der Behauptung des Vorredners 
ſper, die rote Behandlung der Mannſchaften muß ich abſolut wider⸗ 
Rechen. (Sehr richtig! rechts.) Bei der allergrößten Aufmerkſamkeit 
nt 88 möglich, daß einzelne ſolcher Fälle vorkommen. Dieſe einzelnen Fälle 
eden aber mit einem außerordentlichen Rigorismus beſtraft Daß 
hi ſchlichkeiten, d. b. ein Ueberlaufen der Galle vorkommen Lönnen, 
ich begreiflich. Ich bitte, mir die einzelnen Fälle mitzutheilen 
And nicht nur —— Beſchwerden vorzubringen. — Was die 
aaudweiſung von Avantageuren bei gewiſſen Regimentern betrifft, 
Y stelle ich die Wabrdeit der Aeußerungen darüber nicht in Abrede. 
u aber die gezogene Folgerung. Gehen Sie den Generalſtab und 
lic Kriegsminiſterium durch, und Sie finden über die Hälfte Bürger: 
daher Daß in den höheren Chargen weniger Bürgerliche ſind, rührt 
eher, daß bis in die dreißiger Jahre dieſes Jahrhunderts binein fait 
dur der Adel diente, die Bürgerlichen, die ſchon länger 
luden. beim böheren Avancement geadelt wurden. In neuerer Zeit 
Renee Sie Adlige in der Artillerie und Bürgerliche in Gardekorps⸗ 
imentern. a 
Abg. Freiherr v. Minnigerode wendet ſich gegen die Aus⸗ 
non des Abg. Schott und beftreitet, daß bei der Armee irgend 


und daß 


b ſpricht Redner die Anſicht aus. daß es nicht Sache des Reichs⸗ 
ges ei, ſich mit den auswärtigen Angelegenheiten zu beichäftig ö 
dieſe vielmehr beſſer dem Reichskanzler allein überlaſſen blieben. 
zun Abg. Richter: Wenn die Armee der Stolz des Landes bleiben 
,., fo iſt es um fo mehr ape in die vortretenden Mängel zur 
kitik zu ſtellen, zumal der Kritik innerhalb der Militärverwaltung 
engere Schranken als in irgend einem anderen Zweige gezogen 
Ich habe dieſe Debatte nicht gewünſcht, denn jeder von den 
>12 Punkten, die hier nur geſtreift werden konnten, iſt an und für 
far eine beſondere Debatte wichtig genug. Was die Einrichtung 
Garden betrifft, fo liegt ihr Nachtheil nicht darin, daß fie mehr 
en, ſondern darin, daß für die Garde die beſten Leute aus dem 


n 
und 


ganzen Lande, das beſte Unteroffiziersmaterial ſortgegeben wird, ohne 
daß ſie im Kriege eine beſondere Verwendung finden. Für den beſonderen 
Ehrendienſt des Kaiſers würden weit weniger Truppen binreichen. — Daß 
die höheren Offiziere der Mißhandlung der Soldaten in jeder Weiſe 
entgegentreten, bezweifle ich nicht, aber die Anzeige von ſolchen Vor⸗ 
fällen unterbleibt in den meißen Fällen aus Furcht. Die betreffenden 
Perſonen ſind derart abhängig in ibrer ganzen militäriſchen 
Exiſtenz, daß fie es nicht wagen, von ihrem Rechte Gebrauch zu machen. 
Daß über die erfolgten Beſtrafungen ein Rapport an den Kaiſer er⸗ 
ſtattet wird, giebt nicht die Gewähr, ob auch in den meiſten Fällen 
Strafen verhängt werden. Auch die Klage wegen der Avantageure iſt 
ſchwer nachzuweiſen: der allgemeine Eindruck bleibt aber doch, daß man 
ſich gegen gewiſſe Elemente in einem Offizierkorps abſchließen will. Die 
Thatſache liegt vor, daß vom Major ab das bürgerliche Element raſch 
und auffallend zurücktritt, daß in der ganzen Garde nur zweiundzwanzig 
bürgerliche Offiziere ſind. Die Kugel macht keinen Unterſchied, und 
vor dem Feinde muß die eine Truppe ebenſo wie die andere ihre Schul⸗ 
digkeit thun. (Beifall links.) x l 
Abg. Dr. Windthorſt: Ich muß nach meiner eigenen Wahr⸗ 
nebmung annehmen, daß auf den Exerzierplätzen die Unteroffiziere die 
Mannſchaften in ſehr unfreundlicher Weiſe behandeln. Hiergegen könnte 
mehr geſchehen, und wenn die höheren Offiziere unerwartet kämen und 
zuſähen, würden ſie oft Anlaß haben einzuſchreiten. — Herr von 
Minnigerode ſagt, daß der Reichstag ſich nur ausnahmsweiſe mit den 
auswärtigen Geſchäſten zu befchäftigen habe. Meiner Anſicht nach hat der 
Reichstag das Recht und die Pflicht, auch die auswärtigen Angelegenheiten 
in den Kleis feiner Berathungen zu ziehen. Viel mehr, als es richtig 
iſt, üben wir hierin Enthaltſamkeit. Es iſt eben das Parlament in 
Deutſchland noch zu neu. Gegen die Parlamente in Frankreich und 
England ſtehen wir ſehr zurück. Wir dürfen es nicht als Grundſatz 
aufſtellen, daß man die auswärtigen Angelegenheiten bier nur aus⸗ 
nahmsweiſe zu behandeln hat. Ein Parlament wird nur dann volle 
Geltung gewinnen, wenn es auch auf dieſem Gebiete Einfluß gewinnt. 
(Beifall im Zentrum und links.) ? } 
Abg. v. Vollmar (Sozialdemokrat): Die gemeinen Soldaten 
ſind die Proletarier des Staates, ſie haben die größte Laſt zu tragen 
und werden am ſchlechteſten bezahlt. Was die Behandlung der Sol⸗ 
daten betrifft, ſo kämen Fälle von Mißhandlungen „maſſenhaft“ vor, 
man könnte, wenn man Fälle zitiren wollte, fiundenlang ſprechen. 
Das Bewußtſein von dem häufigen Vorkommen der Mißhandlungen 
ſei auch in den höheren Offizierskreiſen ſehr wohl vorhanden und die 
Mißhandlungen gehen durchaus nicht blos von den Unteroffizieren 
aus, ſondern auch von den ſubalternen Offizieren. Die Auffaſſung von 
Ehre gehe nach der einen Seite zu weit, auf der anderen ſei ſie nicht 
ſenſibel genug; das Duell werde ſtrafgeſetzlich verfolgt, gleichwohl ſei 
ein Dffisier aus der Armee entfernt worden, weil er erklärte, event. ſich 
nicht zu ſchlagen Wenn man ſich im Punkte der Ehre ſo empfindlich 
zeigt. ſo ſollte man doch mindeſtens anerkennen, daß es ehrlos ſei, 
einen Menſchen zu mißhandeln, der ſich nicht wehren kann. Man ſpreche 
ſo viel von der großen Disziplin in der Armee, da ſei es doch zu 
verwundern, daß in Bezug auf Mißhandlungen ſich ein fo großer Un⸗ 
gehorſam zeige. Wenn man den, der ſich Mißhandlungen zu Schulden 
kommen laſſe, für ehrlos erklären und beſtrafen würde, dann würden 
die Mißhandlungen ſehr bald aufhören. Man ſollte doch im Intereſſe 
der Luſt zum Eintritt ins Heer, wozu Jeder gezwungen wird, dafür 
ſorgen, daß die Mißhandlungen aufhören, damit nicht die Eltern der 
jungen Leute und dieſe ſelbſt mit Angſt dem Moment entgegenſeben, 
wo die letzteren zur Fahne gerufen werden, und befürchten, daß viel⸗ 
leicht durch den jetzt zur Armee Abgehenden ſpäter vielleicht die ohne⸗ 
hin ſchon ſtarke Selbſtmordſtatiſtik im Heere noch vermehrt werde. 
Abg. Frhr. v. Maltzahn: Die Selbstmorde werden beſonders 
durch die Lehren des Vorredners vermehrt, denn wer noch an Gott 
laubt, begebt keinen Selbſtmord. Was die Mißbandlungen in der 
Armee betrifft, jo giebt es kein zweites Heer, wo dieſe fo gering an 
Jahl find, wie das deutſche. — Es ſei wahr, daß im Offtzierkorps die 
Babl der adligen Offiziere größer ſei als die der bürgerlichen, aber das 
fer ganz erklärlich, da der Adel ſeit Jahrhunderten ſich bedeutende 
Verdienſte um das Vaterland erworben habe, und dieſe müſſen auch 
noch an den nachfolgenden Be ihrer Namen anerkannt werden. 
Schließlich tritt Redner für die Auffaſſung ſeines Freundes von Min⸗ 
nigerode ein, daß der Reichstag ſich nicht mit den auswärtigen An⸗ 


gelegenbeiten zu befaſſen habe. ; 7 

Abg. Richter (Hagen): Der Kriegsminiſter hat kein Vorrecht 
für Offiziere mit adligem Namen in Anſpruch genommen, das blieb 
dem Frhrn. v Maltzahn vorbehalten. Wir können dieſe Anſicht nicht 
bart genug verurtheilen. Augenblicklich wird ein ehemaliger Garde⸗ 
Offizier, ein Frhr. v. Schleinitz, leider vergeblich, als Mitglied einer 
Erpreſſerbande verfolgt; wir auf der linken Seite des Hauſes vermö⸗ 
gen nicht einzuſehen, weshalb ein Mann, weil er das Wörtchen „von“ 
vor ſeinem Namen hat, ſich mehr zum Dienſt in der Garde und den 
Kavallerie⸗Regimentern eignen ſoll als Jemand der dies Wörtchen 
nicht im Namen führt. (Sehr richtig! rechts). Wenn Sie das richtig 
finden, dann ſorgen Sie dafür, daß der Grundſatz unſerer Verfaſſung 
„alle Preußen ſind vor dem Geſetze gleich,“ endlich auch für die Garde 
und die Kavallerie Geltung erlangt. — Was die Selbſtmorde in der 
Armee betrifft, ſo iſt die Auffaſſung des Freiherrn von Maltzahn, daß 
die jungen Rekruten, welche getrieben durch die Mißhandlungen ihrer 
Vorgeſetzten ſich das Leben nehmen, dies thun, weil fie den Glauben 
an das Jenſeit verloren haben, doch ſehr wunderbar. Es iſt richtig. 
daß eine Kabinets⸗Ordre, welche unter Friedrich Wilhelm IV. ergangen 
iſt, die Mißhandlungen der Rekruten ſtreng verbietet und daß dieſe 
Kabinetsordre auch regelmäßig verleſen wird. Aber wie geſchieht dies? 
Ein Kollege von uns, der als Unteroffizier in Köln ftand, erzählt. daß. 
nachdem die Kabinetsordre verleſen war, der Hauptmann folgende In⸗ 
terpretation gab: Nun habt ibrs gebört; alſo wenn ihr auf dem Neu⸗ 
markt exerziert — wo das Publikum zuſieht — da nehmt euch in Acht, 
denn ich kann euch da, wenn etwas vorfällt, nicht ſchützen. Wenn ihr 
aber am Wallgraben eperziert, dann zeigt den Kerlen, was eine Harke 
iſt. (Große Heiterkeit.) Seitdem find aber immer mehr Exerzierhöfe 
mit hohen Mauern umgeben worden. 

Abg. Dr. Windtborſt: Was ein Parlament zu thun hat, 
betrachte ich nicht mit Rückſicht auf einzelne Perſonen, ſondern nach 
dem Gegenſtande an ſich. Wir baben geglaubt, nicht ſo oft Veran⸗ 
laffung zu haben, uns der auswärtigen Angelegenheiten anzunehmen. 
Ich entäußere mich aber meiner eigenen Einſicht nicht zu Gunſten einer 
Verſon, mag ſie ſo hoch ſtehen als ſie will. Kollege Reichenſperger hat 
verlangt, daß von Zeit zu Zeit uns über die wichtigen auswärtigen Ange⸗ 
legenbeiten Mittheilung gemacht wird. Das iſt nicht erreicht worden. Es 


| foll aber darum nicht den Anſchein gewinnen, als ob wir verzichten 
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auf Rechte, die uns zuſtehen. Die Debatte über den Adel in der 
Armee wäre beſſer unterblieben. Es iſt nicht gut, den Neid zwiſchen 
verſchiedenen Ständen anzuregen. Ich finde es begreiflich, daß der Adel 
eine beſondere Stellung in der Armee einnimmt. denn er hat ſich 
ganz beſonders ausgezeichnet. Es iſt nicht nach meinem Wunſche, daß 
ſich Bürgerliche in ſolchem Maße zum Militär drängen, dadurch wird 
den anderen Geſchäften, namentlich der Verwaltung und Juſtiz ein 
großes Quantum geiſtiger Kräfte entzogen. In monarchiſtiſchen 
Staaten werden immer die Träger althiſtoriſcher Namen zum Hofe 
berangezonen werden. Es giebt eben Verhältniſſe, die in der Geſchichte 
und der Sitte erwachſen find. Die Garde als Inſtitution balte ich 
für nötbig, damit die übrigen Regimenter ein Vorbild haben. Wenn 
es aber fo koſtbar iſt, Gardeoffizier zu fein, wie bisher, jo werden wir 
bald ſehen, daß nicht mehr die Söhne der Adligen, ſondern die aus 
der Finanz in der Garde dienen. ( Heiterkeit.) enn ich wählen ſoll 
ziehe ich die erſteren vor. 25 
Hierauf wird die Poſition bewilligt. 8 
Bei Kap. 18 der Ausgaben (Militärjuſtizverwaltung 
560,297 M.) nimmt das Wort 2 ! EL 
Abg. Richter (Bagen) : Es iſt der Berliner Polizei gelungen. 
eine Ecpreſſerbande vor Kurzem aufzuſpüren. Sie hat die betheiligten 
Perſonen verhaftet, nur ein Freiherr von Schleinitz, ein ehemaliger 
Gardeoffizier, iſt entkommen. Derſelbe hielt ſich längere Zeit noch in 
Berlin auf und reiſte dann nach London. Es hat ſo lange gedauert, 
bis der Verhaftungsbeſehl an die zuſtändige Stelle kam, daß es ihm 
gelang zu entkommen. Es wird nun ſo dargeſtellt, als ob das Ver⸗ 
fahren ganz beſonders ſchwierig iſt. Die Polizei wendet ſich an die 
Staatsanwaltſchaft, dieſe an das Generalkommando, welches wieder an 
das auswärtige Amt geht u. ſ. w. Da die Sache ſehr auffallend if, 
nimmt der Herr Kriegsminiſter vielleicht Veranlaſſung, ſich über dieſen 
Fall auszulaſſen. Bei disſer Gelegenheit will ich auf zwei andere Fälle 
zurückkommen. Am 29, Auguſt v. J hat ein Militärpoſten bei den 
Schießſtänden in der Haſenhaide einen Arbeiter erſchoſſen, wie vers 
lautete, in plötzlichem Irrſinn. Wie ſteht es nun mit der Sorge für 
die hinterbliebene Frau und die Kinder des Arbeiters? — Endlich 
hat im vorigen Jahre ein Poſten bei der Invalidenſäule einen Knaben, 
der ihn neckte, erſchoſſen, einen andern ſchwer verwundet. Als der 
Herr Kriegsminiſter im Abgeordnetenhauſe darüber interpellirt wurde, 
ſagte er, die Unterſuchung ſchwebe noch. das Verfahren darüber 
nicht öffentlich iſt, ſo erbitten wir uns hier Auskunft. 
Kriegsminiſter v. Kameke erwidert, daß im erſten Falle wohl 
ein Verſehen an der Verzögerung der During Zi ſei. Er bes 
halte ich darüber für ſpäter, ſobald er genaue Kenntniß e di 
ttheilung vor. dem zweiten Falle fer der p ” 
ärztlich beſcheinigt worden, von Irrſinn befi 


auf die entgegenkommende Patrouille noch acht Colin abgefeuert. 


Derſelbe habe ſchon in früherer Zeit an epileptiſchen Anfällen gelitten 
und ſei an dem betreffenden Tage wohl in Folge der großen Hitze er⸗ 
krankt. Für die Wittwe des erſchoſſenen Arbeiters werde die Militär⸗ 
verwaltung nach den Mitteln des Budgets ſorgen. Bei dem Exeigniß 
an der Invalidenſäule babe der Soldat genau ſeinen Inſtruktionen 
gemäß gehandelt, ſei alſo freigeſprochen worden. 

Abg. Richter (Hagen) will bei Beme zung der Unterſtützung für 
die Hinterbliebenen des erſchoſſenen Arbeiters den Maßſtab des Unfall⸗ 
verſicherungs geſetzes angewendet willen. B 

Der Kriegsminifter verſpricht. nicht nur das ſtrenge Recht. 
ſondern auch die Billigkeit walten zu laſſen. j 

Bei Kap. 19, böbere Truppenbeſehlshaber, bittet 8 

Abg. Dr. Meyer (Jena), man möge für die Einziehung der 
Studirenden zur achtwöchentlichen Uebung, ſoweit es möglich iſt, die 
Monate März, April, Auguſt und September, nicht aber, wie es jetzt 
meiſt geſchieht, Juni und Juli wählen. damit den Studirenden nicht 
ein Semefter verloren gebe. . 

; De Kriegsminiſter will dieſe Anregung einer Erwägung 
unterziehen. > 

Bei dem Kap. 14, Tit. 7 (Mannſchaften) fragt 

Abg. Richter (Hagen), ob für die Unterhaltung des Muſikkorps 
auch die Erſparniſſe des Betleidungsſonds verwandt würden, und ob 
die etatsmäßige Jabl der Mufifer überſchritten worden ſei. 

Ein Reg.⸗Kommiſſar verneint die erſte Frage, in Belreff 
der zweiten giebt er zu. daß noch andere Mannſchaften zur Muſik 
berangeogen werden; dieſelben würden jedoch zugleich unter der Waffe 
ausgebildet wie die andern. ie 2 

en ſieht darin einen Beweis dafür, daß die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit zu lang bemeſſen ſei, da ja in drei Jahren die 
e ſowohl in der Waffe als auch in der Muſik ausgebildet 
würden. . 

Abg. Frh. v. Minnigerode hat den Eindruck gewonnen, als 
ob Abg. Richter nur ärgerlich darüber ſei, daß ein königliches Muſik⸗ 
korps nicht zu einem Fortſchrittsfeſte habe auffpielen wollen. 

Abg. Richter beantragt, die Militärver daltung aufzufordern, 
eine Ueberſicht über die Ai een Muſiker und zweitens 
über die Erſparniſſe am Bekleidungsfonds und deren Verwendung 
vorzulegen. 

Auf Vorſchlag des Abg. Windthorſt wird dieſer Antrag der 
Budgetkommiſſion überwieſen. 

Kap. 24 wird hierauf angenommen, ebenſo Kap. 25 (Natural⸗ 
verpflegung). Bei Kap. 25 (Bekleidung und⸗Ausrüſtung der . — 
nimmt Abg. Dr. Hir ſch Veranlaſſung, auf die in den Militärwerk⸗ 
ſtätten beſchäftigten Militärſchneider und Schuhmacher aufmerkſam zu 
machen. Er iadelt, daß hierzu Mannſchaften verwendet werden, welche 
für den Militärdienſt ſonſt unbrauchbar ſeien. Das involvire eine 
Verletzung der Rechtsgleichheit. Redner rügt ferner, daß dieſe Leute 
während ihrer dreijährigen Dienſtzeit nur mit roben und ſchablonen⸗ 
mäßigen Arbeiten beſchäftigt würden, alſo in ihrem Gewerbe zurück⸗ 
kommen und daß auf dieſe Weiſe den Zivilhandwerkern eine ganz er⸗ 
hebliche Konkurrenz rer 277 5 

Abg. Rickert verweiſt auf die zahlreichen Petitionen, die von 
Handwerkern gegen die Militärwerkttätten eingegangen find und 
wünſcht die Angelegenheit bei der Berathung dieſer Petitionen er⸗ 
ledigt. 

Abg. Richter (Hagen) beantragt, die Militärverwaltung aufsu- 
fordern, eine Nachweiſung über die in den Militärmerkitätten er 
tigten Handwerker, ſowie über die von denſelben alljäbr.ich En er⸗ 
tigenden Bekleidungsgegenſtände und die daraus reſultirenden Erſpar⸗ 
niſſe vorzulegen. 
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Abg. Stephani macht als Vorſitzender der Petitionskommiſſion 
darauf auf merkfam, daß gegen die Militärwerkſtätten nur eine Petition 
aus Rheinland eingegangen ſei. Im Uebrigen ſei die Petitionskom⸗ 
miſſion ſtets ven dem Beitreben geleitet worden, die Berathungen des 
Plenums nach Möglichkeit zu entlaſten und babe darum möglicht viele 
Petitionen mit ausführlicher Motivirung ſelbſt erledigt. 

„Der Antrag Richter wird hierauf mit der darauf bezüglichen 
Petition der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Bei, 1 2 6 Bu Beſchaffung des Bedarfs an Tuch und Küraſſen 
5, ) wünicht . 

Abg. Dr. Möller eine Erklärung darüber, ob neue Kürgſſe an: 
gar werden ſollen, womit man dieſe, nach den Urtheilen Sachver- 

diger im Felde faſt unbrauchbare Truppe, verewigen würde. Die 
Kuüraſſiere könnten nicht mehr recht verwendet werden, da fie durch 
— ſchweren Panzer nicht gegen die Geſchoſſe geſichert, wohl aber in 

Bewegungen gehemmt wilden. . 
Geh. Kriegratb Gadow erklärt, daß die ausgeſetzte Summe fait 
abe zu Neuanſchaffungen von Küraſſen dienen ſolle, da die Küraſſiere 
alten werden ſollten. a 
bg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt glaubt, man müſſe die Frage 
der Beibehaltung diefer Truppe der Militärverwaltung und dem oberiten 
Kriegsherrn überlaſſen, da dieſe nicht aus bloßer Niebhaberei für ihre 
behaltung ſein würden. Speziell die Garde du corps gehörte Se. 
. dem Kaiſer und müßten alſo feiner Entſcheidung überlaſſen 
wer 


n. 
Abg. Richter (Hagen): Das iſt doch ein ganz anderer Klang. 
der jetzt aus dem Zentrum erſchallt als früher, wo man den Wählern 
enüber die größſe Sparſamkeit beim Militäretat betont habe. Wenn 
Reichstag die Verantwortung für die Aufbringung der bewilligten 
Gelder übernehme, denn habe er auch das Recht und die Pflicht zu 
prüfen, ob ſoſche Aufwendungen nöthig ſeien. Daß Garde du corps 
fer nur eine Paradetruppe und dafür werde fie zu theuer bezahlt. Er 
ſei nicht gegen die Perſonen, ſondern gegen die Einrichtung an 
ch. Um ſolche Bemerkungen zu machen, wie Herr v. Schorlemer⸗Alſt, 
en He 5 ei einmal bei der ſchweren Kavallerie gedient zu 
en. (Heiterkeit. 

1 von Kameke tritt energiſch dem Urtheile des 
Abg. Richter über das Garde⸗du⸗Corps entgegen und wundert ſich, wie 
derſelbe eine ſolche Aeußexung zu machen wage. Es ſei ein Regiment, 
das ſeit Friedrich dem Großen ſeine Fahnen überall mit Ruhm ge⸗ 
tragen habe. (Bravo rechts.) . 

Abg. Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt hat dem Abg. Richter ge 
Kae noch nie das Bedürfniß gehabt, bei der Kavallerie gedient zu 

n. 


(Helterkeit.) 
Abg. Richter: Ob wir eine 1 oder bürgerliche Ein⸗ 
richtung kritiſtren, iſt bier ganz gleichgültig. Was glaubt denn der 
Herr Kriegsminiſter, daß das Garde⸗du⸗Corps in dieſem Staate dar⸗ 
ſiellt? Durch ſolche Redensarten eines Kriegsminiſters (Rufe: Pfui, 
rechts. Der Präſident bezeichnet den Ausdruck Redensarten als un⸗ 
vgrlamentariſch) — bis jetzt iſt dieſer Ausdruck parlamentariſch geweſen 
Guſtimmung links.) — durch ſolche Redewendungen werde ich mich 
Nicht abhalten laſſen, Kritik zu üben. Die Perſonen habe ich nicht 

ifirt, über die Einrichtung des Gardekorps bleibt mein Urtheil 
daſſelbe, wie ich vorhin ſagte, es iſt eine ebenſo unnütze wie koſtſpielige 
Paradetruppe. (Unruhe links) a h 0 

Eine große Reihe von Etatspoſttionen giebt zu keinen Bemerkun⸗ 
gen Anlaß, worauf ſich das Haus vertagt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr. Tagesordnung: Etat. 

Schluß nach 5 Uhr. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
CTC: Berlin, 22. Januar. [Der Antrag Wedell⸗ 
Malchow. Die Eidesleiſtung vor Gericht] Im 
konſervativen Lager beſteht allerdings nur wenig Hoffnung, daß 
die Kommiſſion für den Antrag Wedell⸗ Malchow einen 
poſitiven Vorſchlag im Sinne des Antragſtellers zu Stande 
bringen werde; aber ganz ſo hoffnungslos, wie man auf libe⸗ 
raler Seite vielfach annimmt, iſt die Stimmung der Börſen⸗ 
ſteuer⸗Freunde keineswegs; man faßt in ihrer Mitte auch die 
Rede des Finanzminiſters Scholz nicht als ſo ablehnend auf, wie 
es in der liberalen Preſſe theilweiſe geſchehen iſt. Die An⸗ 
ſtrengungen werden ſeitens der Befürworter der prozentualen 
Börſenbeſteuerung in der Kommiſſion zunächſt darauf gerichtet 
werden, eine Definition des Begriffs der „Zeitgeſchäfte“ zu 
finden, welche Das jenige deckt, was Herr von Wedell⸗Malchow 
und ſeine Freunde im Sinne haben, alſo namentlich das ſolide 
Waaren⸗, insbeſondere das Geſchäft zwiſchen dem Pro⸗ 
duzenten, dem Groß⸗ und Kleinhändler ausſchließt; hier 
ſtoßen fie freilich auf die für fie ganz beſondere 
Schwierigkeit, daß fie gewiſſe Zeitgeſchäſte in Waaren, fo das 
Termingeſchäft der Börſen in Getreide, mit ihrer ganz ſpeziellen 
Abneigung beehren, dieſes alſo mit treffen wollen, ſo daß die 
auch vorgeſchlagene Einſchränkung des Geſetzes auf den Geſchäfts⸗ 
kreis der Fondsbörſe den Antragſtellern, obgleich nach ihrer 
Meinung dadurch alle prinzipiellen Einwendungen ſiegreich wider⸗ 
legt würden, nicht als zuläſſig erſcheinen wird. Immerhin iſt 
der ernſtliche Verſuch in der Kommiſſion zu erwarten, durch Er⸗ 
ſetzung des Begriffs „Zeitgeſchäft“ durch denjenigen, welchen die 
Befürworter des Antrags mit dem Worte „Firgeſchäft“ verbinden, 
eine Grundlage zu gewinnen, auf der ſich doch etwas im Sinne 
des Antrags zu Stande bringen ließe; und da die 
in dieſer Frage mit Herrn Peter Reichenſperger 
bereinſtimmenden Mitglieder im Zentrum nur ſehr 
dünn geſäet find, ſo wäre das Zuſammenbringen 
einer Majorität für einen Antrag, welcher ſcheinbar den ſchwer⸗ 
wiegendſten der bei der erſten Leſung vorgebrachten Einwen⸗ 
dungen Rechnung trüge, nicht unbedingt ausgeſchloſſen. Bei den 
Gafundigen Perſönlichkeiten der Regierung gilt aber offenbar — 
abgeſehen von der Schwierigkeit einer brauchbaren Definition 
des Begriffs „Zeitgeſchäft“ — als größtes Hinderniß die Rück⸗ 
ſicht auf das Arbitrage Geſchäft, deſſen Bedeutung für die Auf⸗ 
rechterhaltung der Währung und für eine günſtige Regelung des 
Zinsfußes von Staatsmännern, welche dieſen Dingen von Amts: 
wegen Aufmerkſamkeit zu widmen haben, nicht ignorirt werden 
kann. — Dem auf die Abnahme des Eides be⸗ 
züglichen Antrage der Konſervativen gegenüber zeigt das 
Zentrum vorderhand, ungeachtet vereinzelter zuſtimmender 
Aeußerungen in der klerikalen Preſſe, große Zurückhaltung. 
Iſt es das juriſtiſche Gewiſſen der Fraktionsleiter, die 
erſt durch die Erörterung über die gemiſchten Ehen wieder ge⸗ 
ſteigerte Antipathie des ultramontanen Klerus gegen die evange⸗ 
liſchen Palloren vom Schlage des Herrn Hapke, oder die Abſicht, 
von den Konſervativen vor jeder weiteren Unterſtützung der 
Politik derſelben Erklärungen über ihr Verhalten zu den neu 


eingebrachten Anträgen des Zentrums abzuwarten — jedenfalls 
hütet man ſich im Zentrum vorderhand, ſich für jenen konſer⸗ 
vativen Antrag zu engagiren ; in der Unterhaltung wird gerade 
von dieſer Seite ablenkend betont, daß es vom kirchlich⸗gläubigen 
Standpunkt aus heiße, Kameele verſchlucken und Mücken ſeigen, 
wenn man bei der Eidabnahme auf den äußerlichen Unterſchied 
des religiöſen Bekenntniſſes entſcheidenden Werth lege, während 
die Frage nothwendig bei Seite bleibe, ob der betr. Richter 
denn — in kirchlichem Sinne — überhaupt etwas glaubt. Daß 
die Konfervaliven im Ernſt nur die Einſchränkung der Anſtellung 
jüdiſcher Richter bezwecken, nicht die Abänderung der Juſtizgeſetze, 
ift übrigens zweifellos. 

— Nach den letztwilligen Dispoſitionen, welche Prinz 
Karl hinterlaſſen, wird ſein Leichnam in der Gruft der Kirche 
von Nikolskoe bei Glienicke an der Seite ſeiner Gemahlin bei⸗ 
geſetzt. Am Dienſtag, Abends 8 Uhr findet im Palais ein 
Trauergottesdienſt für die Mitglieder der königlichen Familie und 
den Hofſtaat ſtatt. Dann erfolgt die Ueberführung der Leiche 
nach dem Dom, wo Tags darauf die offizielle Leichenfeier ſtatt⸗ 
findet. Abends um 8 Uhr geſchieht die Ueberführung nach 
Nikolskoe; bis Zehlendorſ eskortirt dis reitende Garde ⸗ Artillerie 
den Leichenkondukt, von da ab Abtheilungen des Regiments 
der Garde⸗du⸗Corps. In der Kirche giebt die Leibkompagnie des 
erſten Garde⸗Regiments die Ehrenwache. Um 2 Uhr Morgens 
wird der Sarg in die Gruft eingeſenkt. 


Sorales und Provinzielles. 
Poſen, 23. Januar. 

d. [In der polniſchen Reichstagsfraktion! 
ſind Differenzen zu Tage getreten, die zum Austritt von zwei 
Mitgliedern aus der Fraktion geführt haben. Der „Goniec Wielk.“ 
theilt darüber Folgendes mit: In der polniſchen Reichstags⸗ 
fraktion hatte der Abgeordnete v. Czarlinski einen Antrag in 
Betreff der Gleichberechtigung der polniſchen Sprache vor Gericht 
in allen früheren polniſchen Landestheilen ausgearbeitet; es 
ſollte danach das Geſetz über die Gerichtsorganiſation vom Jahre 
1876 entſprechend abgeändert werden. Dieſer Antrag war be⸗ 
reits faſt einſtimmig angenommen worden; am vorigen Freitag 
aber ſoll nun in der Fraktion mit geringer Majorität ein Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden ſein, welcher der eventuellen Ablehnung 
des Antrages gleicht. In Folge deſſen iſt nun der Abgeordnete 
v. Czarlinski und mit ihm auch der Abgeordnete v. Kurnatowski 
aus der Fraktion ausgeſchieden. In hieſigen polniſchen Kreiſen 
macht dieſe Angelegenheit großes Aufſehen, da das Ausſcheiden 
aus der polniſchen Fraktion einem Durchbrechen des Grundſatzes 
der Solidarität der polniſchen Abgeordneten gleichkommt. 


Delegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 22. Januar. Der für heute angeſagte Hofball 
iſt wieder abgeſagt, für den verliobenen Prinzen Karl von 
Preußen iſt eine einwöchige Hoftrauer angeordnet worden. Der 
König und die Königin, ſowie die anderen Mitglieder des könig⸗ 
lichen Hauſes haben Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kai⸗ 
ſerin ihr herzlichſtes Beileid übermittelt. 

Darmſtadt, 22. Januar. Aus Anlaß des Ablebens 
des Prinzen Karl von Preußen iſt bis zum 2. k. M. Hoftrauer 
angeordnet. 

Hannover, 22. Januar. An Stelle Hugenberg's ift der 
Bisherige zweite Schagrath Müller zum erſten Schatzrath gewählt 
worden. An Stelle Müllers tritt als zweiter Schatzrath Land⸗ 
gerichtsrath v. Werſebe in Stade. 

Wien, 22. Januar. In Folge Ablebens des Prinzen Karl 
wird das bei dem deutſchen Bolſchafter Prinzen Reuß anläßlich 
der ſilbernen Hochzeitsfeier Ihrer K. K. Hoheiten des deutſchen 
Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin arrangirte Ballfeſt 
unterbleiben. Der Kaiſer Franz Joſef und die Mitglieder der 
fe dnn Familie hatten zu demſelben ihren Beſuch in Aus⸗ 
ſicht genommen. Alsbald nach dem Eintreffen der Nachricht von 
dem Ableben des Prinzen Karl hat der Kaiſer Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Wilhelm telegraphiſch kondolirt. 

Wien, 22. Januar. Aus Anlaß des Ablebens des 
Prinzen Karl von Preußen iſt vom 23. d. bis einſchl. 30. d. 
Hoftrauer angeordnet. Die „Wiener Abendpoſt“ weiſt auf den 
ſchmerzlichen Verluſt hin, welchen das preußiſche Königshaus 
durch den Tod des Prinzen Karl getroffen hat, und ſagt, die 
Theilnahme an dieſem Trauerfalle in Oeſterreich iſt eine ebenſo 
herzliche wie allgemeine. 

Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet, daß der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, von Giers, und der Fürſt Lobanow 
für den 24. d. M. zu einem Hofdiner geladen ſeien. Die er⸗ 
wartete Ankunft des Miniſters von Giers habe einen kurzen 
Aufſchub dadurch erlitten, daß der Miniſter einen Eiſenbahn⸗ 
Anſchluß verſäumt habe. Die ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt 
und in München find zur Begrüßung des Miniſters von Giers 
hier eingetroffen. 

Peſt, 22. Januar. Das Unterhaus begann die Berathung 
der Interpellation des Tapolezaer Wahlbezirkes um Aufhebung 
der Juden⸗ Emanzipation. Der Referent betonte, daß an gewiſſen 
Prinzipien in einem Nechtsflaate nicht gerüttelt werden dürfe. 
Ein ſolches Prinzip ſei die Gleichberechtigung aller Bürger. 
Iſtocy begründete unter Ausfällen gegen die Juden den Beſchluß⸗ 
antrag, die Regierung anzuweiſen, eine Vorlage über die Reviſion 
des Emanzipation geſetzes einzubringen. Die Fortſetzung der 
Debatte wurde ſchließlich auf morgen vertagt. Auf den Antrag 
des Miniſterpräſidenten Tisza wird die morgige Sitzung ſo lange 
dauern, bis dieſe Frage erledigt ſein wird. 

Paris, 22. Januar. In der Deputirtenkammer inter⸗ 
pellirte der bonapartiſtiſche Deputirte Cuneo d'Ornano die 
Regierung wegen der Entfernung der Anſchläge des Mani- 
fees des Prinzen Napoleon und warf den Richtern eine Ver⸗ 
letzung des Preßgeſetzes vom Jahre 1881 vor. Der Juſtiz⸗ 


miniſter erwiderte, der Richter habe, indem er vollſtändig u 
hängig handelte, das Verfahren des Prinzen Napoleon als 9 
Verbrechen gekennzeichnet, daher falle dies unter das Strafg 
und nicht unter das Preßgeſetz vom Jahre 1881. Schli⸗ 
wurde die einfache Tagesordnung mit 400 gegen 88 Sim 
angenommen. 

Paris, 22. Januar. Ueber den Geſetzentwurf, betreffen 
die Abänderung des Preßgeſetzes, ſprechen ſich die heutigen an 
genblätter faſt einſtimmig miß billigend aus, über die Bora 
wegen eventueller Maßnahmen gegen Thronprätendenten und 
Antrag Floquet find dieſelben ſehr getheilter Meinung. 1 

Paris, 22. Januar. An der heutigen Börſe zirkultthe 
aufs Neue Gerüchte über eine Miniſterkriſis und trat in 
deſſend weichende Tendenz ein. Auch fanden einige Exekutionen 

Paris, 22. Januar. General Pittie, welcher auser ehe 
war, zur Feier der ſilbernen Hochzeit des kronprinzlichen Pa 
nach Berlin zu gehen, begiebt ſich neueren Dispofitionen zufolge 
nicht dorthin. 

Madrid, 22. Januar. Die Berichterſtattung der 3 
direktion über den Handelsvertrag mit Deutſchland ift vert 
worden. 11 
Petersburg, 21. Januar. Der Großfürſt Nikolaus 
heute nach Berlin abgereiſt. | 

Riga, 22. Januar. Geſtern haben 8 Bergungsleute an 
Windau, welche die Bergung der vor einiger Zeit an b 
Mündung des Haſaubachs ſüdlich von Windau geſtrandeten bol 
ländiſchen Kuff „Voorwärts“ übernommen hatten, bei den Ber 
gungsverſuchen das Leben eingebüßt; durch die in Folge 1 
heftigen Sturmes eindringenden Eismaſſen wurden das W 
und die Leute in den Abgrund geriſſen. 

Kairo, 20. Januar. Nubar Paſcha iſt zum Mitglied DE 
Kommiſſion für die Reform des Gerichtsweſens für die einge 
borene Bevölkerung ernannt worden. 1 

Newyork, 21. Januar. Bei dem bereits gemeldeten 1 
der Nähe von Los Angeles vorgekommenen Eiſenbabhnunglück ſud 
2 Schlafwagen und drei andere gewöhnliche Wagen verbramtt. 
Die Perſonen, die ſich in dieſen Wagen befanden, waren in die 
Wagentrümmer ſo feſt eingepreßt, daß ſie vor den Augen de 
Ueberlebenden, ohne daß Hilfe möglich war, langſam verbram 
ten. Bis jetzt find 17 vom Feuer verzehrte Leichen aufgefunden, 
Der frühere Gouverneur von Kalifornien, Downey, it ſchwes 
verwundet, ſeine Frau iſt getödtet. b 

Lima, 20. Januar. Der in Catamarca tagende Kongteh 
hat den General Igleſias zum Präfidenten der Nepublik ernantk 
Igleſias nahm die Wahl unter der Bedingung an, daß die Be 
völkerung von Peru den Frieden wünſche. 1 


Berlin, 23. Januar. Prinz Karl wurde geſtern Nac) 
mittag zwiſchen 4 und 5 Uhr eingeſargt, bekleidet mit der M 
tillerieuniform. Zur heutigen Trauerfeier wurde die Leiche # 
großen Saale des Palais aufgebahrt. u 

Hamburg, 23. Januar. Die vom „Diamant“ geretteten 
16 Paſſagiere und Heizer der „Cimbria“ find hier geſtern Nach 
mittag eingetroffen. Dieſelben hatten ſich, nachdem ihr Bobl 
von der „Cimbria“ abgeſtoßen und ſpäter umgeſchlagen war, 
die Takelage der aus dem Waſſer ragenden Maſten geflüchtet 
woſelbſt fie ſich 10 Stunden in der größten Todesang 
und erſtarrt vor Kälte aufhielten, bis ein Bob 
vom „Diamant“ fie rettete. Viele der im Boot der „Cimbria 
Geweſenen ertranken beim zweiten Umſchlagen; viele konnten ſich 
nicht halten, fielen aus den Maſten und ertranken. Die Schll⸗ 
derungen dieſer Augenzeugen ſind herzzerreißend. Alle loben 
einſtimmig das Verhalten des Kapitäns und der Mannſchaflen 
der „Cimbria“, welche nicht vom Poſten wichen und a 
Menſchenmögliche zur Rettung thaten, bis fie jelbft 
den Wellen verſchlungen wurden. Sie erzählen aber / 
daß die Lichter des „Sultan“ deutlich von den Maſien 
aus geſehen wurden und daß das Hilfegeſchrei am Bord 
des „Sultan“ gehört fein müſſe, daß der „Sultan“ aber 
dampfte. Die Leute ſehen meiſtens ſchrecklich aus und haben 
Alles verloren. Sie wurden gepflegt und theilweiſe in di 
. zurückgeſchickt. Ein Theil ſetzt am Mittwoch f 
eiſe fort. 


Verantwortlicher Redakteur: G. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion leine Verantwortung 


Gewinn⸗Kiſte der 4. Alaſſe 167. gl. preuß. Klaſſen⸗Lokterit⸗ 
(Rur die Gewinne über 210 Mark 
ſind den r nn ne beigefügt.) 
e r. 
Berlin, 22. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung 
ſind folgende Gewinne grogen worden: 4 
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611 12 (300) 721 74 823 955 83. 7011 35 39 67 115 60 % 
(1500) 218 59 (300) 69 315 420 54 82 510 26 78 634 (550 B 
(3000) 939 95. 8065 5 23 407 519 62 82 656 7 7 5 


1 
253 60 326 457 500 (200) 600 200) 34 47 63 760 (55 Er 4 
99 810 906 94. 14086 ( 157 (00 210 33 30288 5 
(1500) 61 66 (300) 556 730 42 76 883 968 90, 15015 9924 
00) 202 59 348 (3000) 61 63 (3000) 508 (300) 62 784 = 
16151 208 15 66 302 (300) 79 421 33 83 564 
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ae 1500) 19 22 (3000) 64 863 70 924 (2000) 


En 2 gi 
341 79 437 89 


114 20 62 
) 700 329 96 


219 31 
(300) 91 der r RO 507 24 63 (3000) 60772 83 


N 2290 309 72 (300) 414 16 93 522 (550) 34 62 719 
19 824 30 40 953. 21145 (300) 69 213 39 312 88 445 
Fa 3 691 752 (1500) 844 84 85 


81 752 (300) 66 98 877 80. 23030 (300) 36 90 
) 8 13 30 76 85 319 47 53 94 411 42 501 (300) 19 41 
608 61 73 (550) 96 736 97 99 856 (300) 75 905 39 43 
24030 34 45 53 88 130 37 75 243 314 36 39 96 1 
(150000) 646 (550) 83 801 14 18 (300) 47 79, 25003 50 
0 58 82 86 (550) 165 90 268 80 (300) 304 19 (1500) 22 90 
524 60 636 38 (550) 86 738 91. 807 40 87 94 915 (300) 10 
26015 118 44 215 (300) 97 (1500) 329 (300) 94 580 603 
. (1500) 79 807 995. 27026 61 79 89 102 7 13 34 
206 59 94 342 (300) 56 525 (550) 45 (550) 47 678 95 
? (6000) 50 61 951 20 39. 28012 (3000) 78 82 (300) 84 94 
300) 10 78 245 (300) 331 (300) 37 462 526 621 80 98 
730 65 971 81 93. 29085 166 212 405 49 578 707 21 
70 78 80 (6000) 872 81 90 95. 
57 59 61 73 177 212 43 (1500) 78 82 (550) 341 (300) 
552 93 648 85 741 892 (550) 98. 31007 110 23 32 59 
10 91 431 3461 566 (300) 90 93 609 20 82 (550) 770 977. 
8 44 60 79 129 30 51 99 277 320 85 446 67 532 78 606 
„32 34 733 404857 80 989 (1500) 33027 61 73 80 132 52 
6505 7 (3000) 308 69 416 95 530 62 95 603 (300) 803 916 35 
9 1500 2 34019 44 61 152 (300) 215 22 % 37 48 59 (3000) 67 
28000 300) 63 416 (300) 27 50163 (550) 76 708 841 56 76. 
12 92 153 (3000) 360 69 77 491 (300) 587 616 55 57 829 
95 35 (1500) 56. 36010 61 91 94 114 16 49 75 399 (300) 
20 645 624 40 706 17 846 911 40, 37015 26 58 123 86 
20 (300) 56 (300) 315 37 42 71 72 418 530 626 61 82 716 
60) 38000 40 163 (3000) 64 67 207 11 (300) 339 52 56 
99 (200) 50 566 82 (550) 629 58 67 79 717 80 827 60 77 
2 56 88. 39038 42 78 130 (550) 95 244 68 316 75 460 
300) 562 649 (300) 90 (300) 709 887 903 (300) 6. 
40039 237 95 315_60 (3000) 95 411 57 (6000) 83 552 604 84 
63 805 43 45 65 950 58. 41067 141 (300) 68 (3000) 262 
310 10 18 86 486 512 350 635 (300) 53 89 771 862 87 910 27 
86 (800) 77 81 (550) 224 45 72 321 27 50 59 79 416 39 
550) 89 576 659 95 818 47 57 58 65 958 82. 43002 (3000) 
15 249 (3000) 399 420 30 98 525 81 85 606 46 64 873 78. 
93 104 276 90 310 14 91 405 (300) 13 20 35 574 96 913 
7 62 (550) 65 80 710 61 76 845 62 84 97 934 36 88. 
(1500) 102 24 245 (300) 317 27 39 58 89 447 571 641 76 
89 (1500) 864 79 81 91 (300) 941 66. 46117 (15,000) 224 
317 22 47 50 61 79 444 51 (300) 84 578 601 98 711 60 
) 71 74 (1500) 898 921 48 91 94 (550). 47112 29 434 64 
(3000, 72 96 681 92 768 846 82 904 17 33 40 51 65 81 
88 98 139 (300) 80 98 233 410 49 62 79 634 45 714 60 66 
11 47 62 87 96 961 (650). 49036 50 58 106 78 290 367 
544 85 652 882 842 (300). 
0264 323 27 542 51 611 68 88 988 92. 51066 153 (300) 
431 (6000) 59 569 
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0. 54044 en 308 60 83 8790 432 549 58 96 600 (550) 
(1500) 62 85 814 (300) 62 75 942. 55018 (1500) 45 98 
5 34 37 52 (300) 66 94 — 452 50 or 52 — 
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422 
10 4 46 %7. 88059 139 : 
740 41 59 814 38 (300) 64 74 (3000) 909 29 57. 59065 
58 64 334 48 82 95 483 (3000) 516 85 787 823 915 39. 
12 13 46 69 110 21 82 305 41 421 (300) 54 67 75 510 
(300) 916 77. 61006 (300) 16 74 103 28 91 92 235 
56 71 (3000) 502 (1500) 29 40 53 63 607 (550) 41 (1500) 
80 300) 85 (6000) 908 85. 62015 118 53 243 88315 24 57 
52 65 (300) 608 33 (300) 39 51 52 70 81 88 721 23 93 
7 (3000) 70 908 19 (550). 63 20 37 197 246 339 (550) 
60 84 525 78 643 (300) 710 52 (300) 72 907 64012 
42 92 357 (3000) 69 91 420 37 (300) 41 (300) 565 92 
30 (300) 64 826. 65003 207 46 324 425 27 511 (300) 
&8 609 776 (1500) 79 893 946 63 86. 66041 44 150 
3, 219 32 66 339 400 13 41 529 74 612 (300) 26 38 68 
90 550) 931 a 74 81. 67016 62 115 53 (550) 88 253 97 
en 50 9 454 847 89 (3000 ; 
8027 60 68 


83 
12 3 49 54_520 615 18 47 OR 725 20 60 827 0 (3090). 69075 
480 (200) 275 831 33 52 83.86 400 854 5 606.67 750 815 
(300) 65 (300). 

* 20032 231 63 85 3000) 23 55 564 608 (3000) 33 6 

11 806.88 56 902 63. 21005 (300) 93 133 297 302 8 (300) 33 
352 414 20 69 533 712 (1500) 30 62 70 806 915 54 87. 
8058 42 84 900 241 91 (300) 313 24.46 05 453.96 510 656 
55 737 805 50 79. %3033_ 194 98 227 83 355 99 (300) 429 
852 00055 55 56 640 93 98 705 853 75 82 (300) 902 57. 74023 
2 220 304 479 512 722 34 74 809 63 (300) 925 31 
75012 95 112 2 50 90 94 202 6 29 (650) 6) 67 403 30 51 
18 617 61 78 767 77 78 820 (300) 905 43 72. 76087 (6000 
114 25 75 345 90 435 56 (300)) 506 97 (550) 622 765 (3000 
2 843 (300) 52 921 42. 77013 37 144 (300) 63 84 245 47 83 
e 372 480 583 (3000) 85 60 39 47 790 819 20 5% 950. 


SSN SSS IE 
4 2 7 8 555 58 38 


90 8008. 100 29 (300) 225 27 47 328 64 67 430 51 64 72 73 
80 90000 I „(300) 625 28 744 65 80 839 961. 81127 98 211 59 
5 6 21 (3000) 22 422 23 (300) 59 535 (3000) 41 621 796 
5 38 47 49 (1500) 64 77. 82110 78 84 236 74 86 314 41 
85 46 559 661 754 79 95 802 25 (300) 37 (300) 69 924. 83047 


300) 75 157 70 71 209 46 63 73 (300) 313 530 682 706 23 (550) 
(300) 76 (300) 98. 84050 60 68 69 128 55 277 81 317 32 57 
857 463 74 510 13 58 (300) 619 43 44 722 (550) 83 826 92 
4 1000 3. 85017 70 116 209 34 42 73 335 (300) 47 er 4— 
995 33 70 86 (1500) 589 721 841 53 59 907 59 65 66 74. 86008 


48 (200) 52 63 523 75 78 634 39 759 924 (30000) 86 97. 
56 150 93 293 380 465 80 84 629 (550) 72 86 90 700 
9750 31 925 31 (15000), 89042 (1500) 87 91 145 (550) 242 62 
(300) 55 79 81 96 455 74 511 13 (3000) 60 611 25 47 54 91 

2 46 30 63 833 54 901 26 27 (1500) 55 65 80 (3 (300). 
829 95 90191 314 (1500) 52 (300) 97 497 507 65 81 94 641 40 775 
a 6 76 90 919 (300) 60 61 80 (3000) 96. 91059 (550) 60 77 99 
14 Br 87 239 48 92 303 (550) 36 Den) 88 484 555 (550) 66 651 
14 » 62 806 22 37 45 57 92 908 25. 92015 23 64 180 5 218 
37 325 47 57 429 59 533 69 72 676 (300) 716 22 40 75 
60) 92 822 978 (300) 81. 93022 40 74 76 (3000) 93 221 
2 37 74 301 13 14 28 96 416 567 76 87 99 605 (300) 54 
46 (300) 805 33 63 79 911 36 66. 94007 30 57 157 218 
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nd 405 12 31 523 96 99 642 58 59 716 886 904 49 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar, 


at um | Barometer auf 0 emp. 
1 8 inmm] Win d. Wetter. i. Celſ. 
17 Sr öhe Grad. 
22. Nachm. 2 5 N lebhaft woltig + 0.3 
22. Abnds. 1 7622 NW lebhaft bedeckt — 0,6 
23. Morgs. 6 765,7 RO ſtark bedeckt — 2.2 
Am 2 d mum: + 22 Cell. 
„ =» Wärme⸗Minimum: — 28 
erſtand der Warthe. 
Polen, om 2 Januar 1 5 1,74 Meter. 
Mittags 76 
a D 25 = Morgens 1.76 


Stettiner Waarenbericht. 

Stettin, 20. Januar. Das Waarengeſchäft in der v rfloſſenen 
Woche verlief in ruhiger Tendenz, bemerkenswerthe Umſätze fanden 
hauptſächlich in Petroleum, He ingen und Schmalz ſtatt und iſt der 
Abzug befriedigend geweſen. 

ettwaaren. Baumöl bleibt any tur Italieniſches 38.50 
Mark tranſ. pt Malaga 38,50 Mark tranf. bez, Corfu 37 M. tranſ. 
gef., Speifeöl 60—68 Mark kranf. nach Qualität ei — s 
lenfamenöl 30,50 M. verft. gef., Palmöl feſter, Lagos⸗ 38,50 Marl, 
old Calabar 37, 50 M. verfi. gef., Palmkernöl hat fi in Folge! der way 
rung von Palmkernen weſentlich befeſtigt und Inhaber halten auf 3 
Mark ve:ft., Kokosnußöl bat ſich mehr befeſtigt, Cochin 39 M. A 
bez.. 39—40 M. nach Qualität und Fäſſern gef., Ceylon in Orhoften 
34,50 M., in Pipen 34 Mk. verft. gef., Talg behauptet, Ruſſiſch gelb 
Lichten⸗ 52 Mk., Seifen⸗ 51,50 M., Auſtraliſcher 45—47 M. verſt. gef., 
er 2 Belgiſcher 33 M. verſt. gefordert, inländiſcher 33—34 Mark 
gef., Schweineſchmalz hat in Amerika in Folge des weſentlichen Aus⸗ 
falls von Schweinezufuhren gegen gleichzeitig im vorigen Jahre eine 
beſſere Poſition gewonnen und wirkte dies auch belebend auf unſeren 
Markt. Die Preiſe haben ſich befefligt und Fairbank wurde mehrfach 
mit 55,50 Mark tranſ. bez. Amerifaniicher Speck 70 M. verzollt gef. 
Thran hat ſich nicht verändert, Berger Leber⸗, Der 70 M. per 
Tonne und 34 Mark per Ztr. geo blanker 90 M. 
Medizinal⸗ 110 Mark per Tonne ver 1 Kopenhagener 
M. vr Ztr. Per Schottiſcher 32—33 Mk. per Tonne gefordert. 

Leinöl behauptet, Engliſches in Barrels 26,50 M., in größeren 
Fäſſern 26 11 verſteuert per Caſſa gef. 

Petroleum. Die Preiſe in Amerika blieben in den letzten acht 
Tagen behauptet, diesſeits waren ſie eine Kleinigkeit matter und auch 
hier find fie etwas nachgelender geworden, die Umſätze beſchränkten ſich 
auf Ankäufe für den en und war der Abzug der Jahreszeit nach 
befriedigend. Loko 8,70—8,60 M. tr. bezahlt. 


Der Lagerbeſtand betrug am 11. En 1883 29,192 Brls. 
Verſand vom 11. bis 18. Januar d. J —.— s 
Lager am 18. Januar 205 Brls. 
en 12925 in 1882: ya 58851 in A. Er ls, in 
1890 rls., in 1879: 10,5 7968 Bıls,, in 


2 Bıls „ in 187 
1877: 18,722 Brls. und in 1876: 14801 Brls. 
Der Abzug vom 1. bis 18. Januar d. J. betrug 7089 Barrels ge⸗ 
. 10, er Barrels in 1882, 11,420 Barrels in 183] und 10,451 Bar⸗ 
rels in 1 
In Erwartung find 7 Ladungen mit 17,664 Bıls. 
Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend 2 in: 


a Ben. 

Stettin am > Januar 43,760 36,559 
Bremen = . 836827 515,649 
amburg = 13 s 206 358 81,994 

ntwerpen = 13. . 216.424 323,481 

Rotterdam = 13. B 74,290 43.050 
Amſterdam = 13. 5 60,944 85,211 
Zuſammen 1.438.603 1.085,94 


Kaffee. Die Wochen⸗Zufuhr betrug 2412 Itr. vom Tranſito⸗ 
Lager hatten wir einen Abzug von 1379 Atr. Der Artikel bleibt an⸗ 
genehm angeregt, weil die Preiſe ſo billig ſind, wie wir dieſelben ſeit 
vielen Jahren nicht gehabt haben. Man iſt allgemein der Anſicht, daß 
der Artikel mit Schluß des Jahres den niedrigſten Standpunkt er⸗ 
reicht hatte, und die Preiſe ſich nun allmälig wieder beſſern. = 

Markt ſchließt feſt. Rofitungen: Ceylon Plantagen 90—105 Pf., Jav 

braun bis fein braun 105—120 Pf., gelb bis fein gelb 88100 Pf. 
blaß gelb bis blank 80—65 Pf., fein grün bis grün 80-60 1 

— ampinos 50—52 Pf., Rio, fein 50—45 Pf., gut reell do. 
bis 42 Pf., ordinär und Santos 30 bis 38 Pf. tr. nach Dunlität 
Reis. Das Geſchäft darin war belangslos und beſchränkt ſich 
— auf Ankäufe für den ne die Notirungen find unverändert. 
2080 R. 9 ff. Java Tafel⸗ 28—30 M., ff. Japan und Patna 18 bis 
Nangoon Tafel: 14—16 M., Nang sen und Arracan, gut 12 

A 14 M. ordinär 10,50 bis 13 M., Bruchreis 9 bis 10 M. tr. 

Südfrüchte. Noſinen unverändert, neue Vourla Eleme 23,50 
bis 24 M. tr. gef; Korinthen unverändert, 22—25 M. tr. nach Qua⸗ 
Im be de 'andeln etwas matter, ſuße Palma, Girgenti und 
3 M., Avola 100 M., Alicanti 102 M. und bittere Bari 88 


N. verſt gef. 
Pfeffer unperändert, n 57 M. trani. 


Gewürze, gef. 
Piment ruhig 42 Mark trani. gef., Caſſia lignea matter 65 Pf. 3: 
2, 


Lorbeerblätter, ſtielfreie 20 M. gef., Caſſia flores 85 Pf., 
Blüthen 2.202,50 Mark, Macis⸗Nüſſe 3.20—3,50 M., Canebl 
13 3,00 M., Cardamom 8,50 bis 8,90 M., weißer Pfeffer 1.20 bis 
25 M., Nelken 1,20 M. gef. Alles verſteuert. 
uder. Robzuckern find matter, gekauft wurden für hier 13,000 
x Produkte mit 29,20 -28 80 M., raffinirte DB, behalten 
einen regelmäßigen Abzug und ſind Brode noch immer knap 

Surup unverändert, Kopenhagener 19 50 Mark — 5 8 ‚gefosbert, 
Engl. 11 —15 M. tr. gef., Candis⸗ 11.50—12 „50 M. gef., Stärke⸗Syrup 
15,75 M. gef. 

Hering. Das Geſchäft darin hat in der abgelaufenen Woche 
in den Platzumgängen meiſt einen ruhigen Verlauf gehabt, der Ver⸗ 
ſand nach binnenwärts iſt ur recht lebhaft geweſen, beſonders von 
Schottiſche Heringen, in we befriedigende Umſätze ſtattfanden. 
Crown⸗ und Fullbrand —— mit 3838,50 —39 M. tranſ. bez., 
ungeſtempelter Boll: 36—37 M. tranſ. gef., N Crownbrand 31 80 
bis 33,50 M. tr. nach Qualität = und gef., Iblen Crownbrand 
31. M. tranf. bez., Mixed 31 M. tranſ. bez. Die Vorräthe von 
Iblen und Mixed haben ſſch ſtark gelichtet und geben — zur Neige. 

olländiſcher Hering behauptet, Voll⸗ ſuperior 38,50 M. tr. gef., kleiner 
oll⸗ . tr. gef., Ihlen 30 M. tr. gef. Norwegiſcher Feithering 
unverändert, Kaufmanns: 40—43 M. groß mittel 31—37 N., reell 
mittel 27—29 M., mittel 18—22 M., klein mittel 15—17 M. und 
1 14—15 M. tr. bez. und gef., Wee Küſtenhering 

50—23 M. tranſ. nach Qualität gef. Der a a den 
Glendabnen von allen Gattungen betrug vom 10. bis 1 4602 
Tonnen, mithin 201460 bn geg vom 1. bis 17. d. M. To. 
genen 12,207 To. in 1882, 11,364 To. in 1881, 6930 To in 1830, 

10,201 To. in 1879, 10,.89 20 in 1878, 7625 To. in 1877, 13, 599 
Tonnen in 1876 und 15 „627 To. in 1875 in fait gleicher Zeit. 

Sardellen haben ſich nicht verändert, 1882er 72—73 M., 
1881er 100 M., 1870er 150 160 M. per Anker gef. 

Steinkohlen. Das Geihäft in englischen Kohlen war wenig 


belebt und ſind die Preiſe in Sa des — 8 Thauwetters 


etwas matter geworden, große pe Em. * — und 
Nußkohlen rd., engliſcher 
Schmelz: 9 x Nabe fee und Bob Kohlen ftiller. 
Metal 15 — eiſenmärkte in England und 5 
waren auch in verfloſſenen Woche ſehr ruhig. Mixed n 
Warrants 48 s 44 d. Hier bleibt das N ebenfalls Kir 
ſtill und Preiſe an unverändert, für Schottiſche Marken 8,30—9,59 
IR engliſche 6,90— 7,0 M. m a. S Stabeiſen 7 — M. gef., 8 
bleche == bis 30 M. gef., 165 M., Ban 
Alles per 100 Ro. One, 310. 


Telegrapgiſce Sbrlenberichte. 


Frankfurt a. M., 22. a heiten» tetäi, Kreditaktien 
24275 e 5 0 fer — 2 ai 2474, dierte. 


Papier ier — Eg aypter 704, * 
Ge 1063, Deutſche . weſtbahn —.— 


Ban 
Aproz. ungarische Goten 72. oe Eisenwerke —. 


tbal 
Salz Derek n. Yanuar. (Schluß ⸗ Course) RN) 
en, anu 7.75 . 2000. 


6=pro3. — ariſche Goldrente 118,35. 4. pro ee 
DeproA. R aan. ol 84,70. 1854er Looſe KR 1860er Bao 
13075 1106407 Looſe 168,75, Kreditlooſe 17100 Ungar, erg 
Galder ‚00 S 8 105 Pe 128 5 21,50. 33,25. 
a Wardubiger — 
BE 195,50 pe 09.00 Kordbabn 77125 10 — 
ungar. Gant —— Looſe —.—. N 10,80, 8 


Deu e 1 0 pen — 
äge oner ſer 10 47 60. 
Amſterdamer do. 99,15 Napoleons 9.535. 

100,00. Marknoten 58,85 Ruſſiſche ee 1k 

& —.—. Kronpr.⸗Rudolf 163,50. Franz⸗ 

Bodenbach —.—. Böhm. 3 —.— Elbtbalb. 207.75. T 

218,50. „egufchteraper —.—. Oeſterr Bproz Papier 92,25. 

„ 22. Januar. (Abendbörſe.) 3 

271.50, er reditaktien 277,80, 


Anleihe 88 eibe 88 

Bari, 22, onen (Schluß⸗Courſe.) M 
Zproz. amortiſirb. Rente 78,75, Zproꝛ. c 7 Anleihe 

de 1872 114,60, Italien. . Rente 85,70, er Goldrente 


81, proz. ungar. Goldrente 100, 4 proz. ungar. Goldrente 725. 
5 proz. Ruſſen de 1877 888, ane past Lombard. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 280,00, Lombard. Türken de 1865 


rioritäten 2 78,00, 
11,35, Türfenloofe 51,00, III. tanlei 
Credit mobilier 325,00, Spanier neue 591. do. inter. —, Su 
kanal⸗Aktien 2070,00, Banque ottomane 8 Union 5 "dos — 9 
5 05 Egupter 354,00, Banque de 


kon Ben. e Tonſols 10145, Italien dprogenti Bent 
anuar. 0 5 ien. ** 
85, Lombarden 1 alte 114, Zproz. do. 
öpror Ruſſen de 1671 885 15 


proz. Ruſſen de 1872 82 
de 1873 Sli, Dproy Türten de 1865 1g da Mg: 1b 
1053. Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierren proz. Unga⸗ 
2 Golsrente 713, Oeſterr. Goldrente 81. ie. 504. Caopter 
70}, Ottomanbank 173. Matt, Conſols feſt. 
er diskont 92. 


ewpork, 20. Januar. (Schiußfurfe.) Wechſel auf Berlin 
Base auf London 4813, Cable Tear erg 4.86, Wehe gi amt Bars 
5,208, 3sororentige funde Anleibe 1034, sprozentige fundirte 
von 1877 1193, Ere Baby 39%. Zentral Basic Bonds 1134, 
5 W 127, Cbicago⸗ und North Weſtern⸗Eiſen⸗ 


bahn 1 
Geld leicht, für Regierungsbonds 2. für andere Sicherheiten 
4 Prozent. 


— Kaffee feſt, umatz 5000 ad. 
Marz 7,60 Gb. — Be Schön. 


Wien, 22 Jan (Getreidemarkt.) per Januar 9, 
Gd., 9,85 Br Br., per Frühjahr 10,15 Gd. 1755 * Herbſt 109 
Gd., 10, 1 Br. Roggen ver Frühjahr 7,67 Gd., 7.72 Br. 
Frübſahr 7.00 Gd. 7,05 Br. Mais pr Mai- Juni 658 Gd., 6,60 Br. 

Nu 22. Januar. Bancazinn 57. 

Amfterdam, 22. Janugx. Getreidemarkt. (Schlußberict.) —— 
auf Termine höher, per März 74,—, pr. Mai — 
feſter, auf Termine unverändert per März 172, per Mai 170. . Maps 
pr. 25 abe —, pr. Herbſt — Fl. Rüböl lot s 40}, per Mai 39 , 
per 


Lond Ba 2, Januar. An der Küſte angeboten 12 Weizenladungen. 


Wetter: 

London, 22 Januar. Die Getrei 
Woche vom 13. bis zum 19. — der 0 - 
11 We engl. Öerfte 37 fremde 7239. Pe 


15,857, engli afer 410, fremder 28, 
ischen Re 18. 885, fender J 51 Sar und 973 7 

udon, 22. Se ar 

Weizen und Mats feſt, Gerſte unverändert, „ . 
niedriger als vergangene Woche, Mahlgerſte meiden Aal feſt, 

höher gegen r WS >. — Erbſen 

ewhort, 20 var. Waarenbericht. 

10%, do. in New⸗ Orleans 975, Petroleum Sue wbite in in . 
7 Gd. 1 15 Polladelphi 77 Gd. 75 Petroleum in 

995 do, Pipe line Gertiücnted — D. 90 

other Winterweizen lolo 1 D. 16 O, 


Ba (New) — 


4 — nom. 
nach Liverpool 


part „sunger Sanflente Pofen, 

Mittwoch den 24. d. Mts. Abends 8 Uhr, im Stern’iden 
Vorleſung 

des Herrn Riemenschnelder aus Königsberg i. Pr. 


aus Fritz Reuter's Werken. 
a barten hierzu verabfolgt Herr Licht, a anaylas 8 im 
omtoir. Vorſtand. 
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Frodußtten -Nörſe. 


n, 22. Januar. Wind: NW. Wetter: Leichter Froſt 
Dee! Gesc verharrt in der bisherigen Lethargle. Es ett beute 
wer, im Verkehr der meiſten Artikel eine beſtimmte Tendenz zu er 


sis 182 bez., Mai⸗Juni 184 bz., Juni⸗Juli 186 -Kuguf 187,5 Kartoffelmehl — Kilogr. Brutto inkl. Sack, per 
bis 188 bez. September —,— bez., Septembe befinden = Ge | Mai 27 Br., Mai⸗J unt 27,25 B Gel. — Cr. 
kündigt — Zentner. Kündigungspreis — M. per 1 000 Mie. Trockene Fart fel gr be ber 100 Kilo gramm brutto ig 
Roggen per 1000 f Baum Io loto 117—138 nach Qualität, in» Sad, ver 1 27 B., 26,75 G., per Mai⸗Juni 27,25 B., 2 6 
ländiſcher klammer 128—133, feiner 135 ab Gekündigt — | 
Bahn bez., per — 5 ont 130.75 bez., per Januar « Februar Feuchte Rartoffelfärte ver 100 Rilgr. ge inkl. a 
Su ee a 3% per Mai⸗ Juni 139,5 bez., per Juni⸗ | pet — Monat 15,60 M., per Februar⸗März 15,60 G. Gel 
E = 2 — 
te von den auswärtigen, namentlich den Engliſchen Märkten 10% Wen ie Str. Rünbigungepreis — M. ver Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Gap —, ohne A 11 
demie, feſt lauteten. per dieſen Monat und Januar ⸗ Februar 6 


Loko⸗Weizen ſtill. Auf Termine kamen wieder nur ganz um 2 
| Hau 
o⸗ Roggen unverändert; nur feine Waare läßt ſich leicht 5 Gerfte per 1000 Kilogramm große und kleine 110—200 nach 69. 2659 5-69 ba, Mai⸗Juni 67,5—67.8—67,6 ö. Septen 


e Abſchlüſſe vor. Kurſe haben ſich nicht verändert, obwohl die 


* 

** 
% 
* 


Dit 


Qualität. 
daten, alle anderen Gattungen ſchwer. Der Terminbandel verlief ſo Hafer per 1000 Kilogramm loko 115—153 nach Qualität, per 62—61,9 bez. Gek. — Ltr. 


wie es ſelbſt in der letzten ſchon immer ſtillen Zeit zu den Selten⸗ 8 ee vaffinirteß (Standart white) per Ctr. mit 54% 
iten gehörte. Von einer beſtimmten Tendenz kann unter ſolchen] Dielen Monat —, ver April-Mai 123,5—123,25 bez. per Mai. Juni Poſten von 100 Cr. loko — M. ver dieſen Monat 240 M. 
Sean gar nicht die Rede ſein und auch Preisvariationen gab 1000 Aller. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M.ver | Januar⸗Februar und ver Februar⸗März und per März: b 286“ x 
es nicht. Mais loko 135—143 nach Qualität, per dieſen Monat — M. — Gekündigt — Centner. 


— Hafer ſtärker zugeführt und flau. Termine matter. 

3 048 genmehl eher etwas billiger. Mais in effektiver Waare 
und 11 ermine feſt. Rüböl erfuhr in der erſten Börſenhälfte, 
wenigſte auf die beliebten nahen Sichten, eine fernere namhafte 
5 ermattete hernach aber in Folge von Realiſationen und 
— unweſentlich theurer als Sonnabend. Herbſt blieb ganz un⸗ 
deränder 

Petroleum bei behaupteten Preiſen ſtill. Spiritus erſuhr 
bei äußerſt lebloſem Handel gar keine Veränderung und ſchloß auch 
ganz wie vorgeſtern. 

(A Amtlich) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 130—200 Mark 
nach Qualität, ver dieſen —.— 179 nom., une 152 25—181,75 


2 5885 25 Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter 9 

ame. Hilogn M. bez. Gekündigt "Str. Kündigungspreis loko obne Faß 51,9 bez, loko mit Faß —— 

Erbſen edge, 150 220, Futterwaare 138—149 per 1000 | 1 per x Januarsebruae 52 bez. ver Fedruar⸗ 
Kilogramm nach Qualitä a 1 545 FAR 53,3 bez. ae ee -53,6-53,5 er 

Roggenmehl 5 O und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 55 3 55.2 2 bez. per S September alen 55,5. = Gnner 080 i 
inkl. Sack per dieſen Monat 20—19,90 bez., Januar⸗Februar, Februar: 
März 19,90—19,85 bez., per April⸗Mai und Mai⸗Juni 20 19,95 bez. 
Gekündigt 4000 Centner. 

Weizenmehl Nr. 00 26.50 — 25,00, Nr. 0 24.50 — 23,00, Nr. 0 


ku. 1 22.50 — 21,50. — Rogg enmehl Nr. 0 21.50. — 20,50, Nr. G u. 1 
20 —18. 75. Feine Marken lber Notiz bezahlt. 


d Na 1 Sue Zugabe ae a und 5 ſich, der 
8 5 aupttendenz entſprechen eilweiſe etwas beſſer ſtell 
Fon 8, und Aktien⸗ Birſe. ie Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige . — bei feſter 
Berlin, 22. Januar. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter Geſammthaltung ruhig. 
2 — und mit durchſchnittlich höheren Kurſen auf ſpekulativem Der Geldſtand bleibt flüſſig. 

ebief. In letzterer Beziehung waren die günſtigeren eee welche Der Privatdiskont wurde mit 34 pCt. für feinſte Briefe notirt. 
von den fremden Börfenplägen vorlagen, von beſtimmendem Einfluß. 


abi ver . Mo 
ärz 52,2 bez. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in recht ſen 
Haltung ziemlich lebhaft; auch inländiſche Eiſenbahnprioritäten wa 
recht feſt, 4Fprozentige belebt. | 
Bankaktien 8 feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗Anthel 
böber und lebhafter. 
Induſtriepapiere waren meiſt feit, aber ruhig; Montanwerthe n 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien auf | fach etwas beſſer. 
Die Spekulation trat aber nicht aus ihrer Reſervirtheit heraus und | höherem Niveau mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; auch Inländiſche Eiſenbahnaktien waren feſt, Oſtpreußiſche Süpbalf 
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich Anfangs in mäßigen Grenzen. Franzoſen und Lombarden, ſowie andere öſterreichiſche Bahnen gingen | böber und belebt, Marienburg⸗Mlawka etwas beſſer, aber ſchwankend 
Weiterbin trat vorübergehend eine Abſchwächung der Stimmung ein; zu beſſeren Notirungen um. — Aktien der Harburg: Wiener Gummifabrik 157,75 be 2 25 und © 
in der zweiten Hälfte der Börſenzeit griff in Folge belangreicher Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen und ruſſiſche Noten | Arproz. Oblig. der Galtz. Kar! Ladwigsb. de 1883 84,20 
Deckungsläufe aufs Neue eine Befeſtigung Platz. als etwas beſſer zu nennen; öſterreichiſch⸗ungariſche Renten feſt, Italiener — 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Festigkeit für beimiſche ſolide | etwas anziehend. 


Umrechnungs⸗Sähe: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Frank = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. je ie Men = 12 Mark. 100 Gulden boll. Währung = 170 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 


Wechſel⸗Kurſe. Ansländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlm⸗Oresb. St. g. 4102,20 d Deſt. Lit. B. (Elbetd. 14 85,25 G Nordd. Bank 166 19.80 9 


r 


8 R N 


Auxiſterd. 100 fl. 8 T. 53 J 127 und Stamm- Prioritäts⸗ Aftien: . kon. 43 102.50 8 ra; Nordd. Grundkb. 45.75 G 
Baß. TE, 17 Leger S 12000 8 nion po 1601. , Jagen B 141020 8 e BER 36 e Kennt 104 
Finnländ. Looſe © 70 80 B Aachen⸗Maſtrich * a 5 ebz am \ tr. N. O. B. Yıidend. Spar- B. 10 
: 1 Lftr. 8 T5 talieniſche Kente |5 | 87,00 188 Altonasftieler | 10 1225,00 eds do. II. 0 5 1410820 bz . 100 F. | _,. Petersb. Dis. 5 — 
Same 5 100 Ir. 8 T. 31 do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Dresden 0 1390 b Gerl. P.⸗ Mad Vetersb. It. B 
8 „öſt. Währ 8 T. 517000 bs Oeſt. Gold⸗Rente 4 1 60080 b Zerlin⸗OJamburg |174 35 50 Lit. . — 5 100,70 bz 3 b Hup.-Bl. 
Jetersb. 100 R.3 W. 6 198,50 63 do. Papier⸗Rente 4 6 06 Bresl. . Frbg. 2 j do. Lit. D. neue Fi 15 10 55 00. en gar. } 1 4 
A ch. 100 R. 8 2.6 199,00 da do do. 5 65 er ebzB |Dortm.-Gron.:E.| 2 | 56,10 b Bu Dr 00,50 a . Bo 84.60 G J Pen. B. > 
I 289 65, 1 U 4 e m E 3.“ = 
4 Geldſorten uud, Banknoten. 75 250 f Nag 45 65,90 eb Nea > 0 "ao Ung. Norboftb. Pr 
I bo. Krediti. 1858 — 316,75 bz Marnb.⸗Mlawka di 1102.90 B do. Oftb. I. Em. gar. 


do. do. II. Em. gar. 


St. 3 
| u bo. Lott.⸗A. 186015 120.25 658 [Meckl. Fror. Fran; ; k 4 
do. do. 1864 — 317.00 98 Münft. Guſchede 5 do. Lit. 42 (103.00 B Vorarlberger gar. 
ten Beiter Stadt⸗Anl. [6 | 88, Nordh.⸗Erf. gar. be. be 1876 |5 104.50 3 
Franzöſ. B 4.8990 65 do. do. kleine ö Obſchi. A. C. D. €. 125 241.2 1879 5 1104,50 5 Kaſch.⸗Od. 9. G. Pr. 5 
Deſterr. Banknot. Venn. ahbe | 62 5 ‚Set B.ger-J[Iife 1883 Ei tn Ging Ir nn 8 De: Red. c 
3 Se ie 10 5 112030 1 Ram A . fl. S 83880 b0 do. I. Eur 08.70 d an don . 
8 Wee 50. der Reichsbank. do. St.⸗Obligat. % 


& 4 p&t., Lombard 5 vet. : N. 0 a N Hl. SS. 5 B. f. 5 8 Brefl-Graiemo 13,0) 16 
Engl. Anl. 1822, Star Poſen ar. 4 N o. Li 9.4/1 5 ar. B. 5 0 
1 2 77 Aa er ana | 4 300 6% Mende fom. 14.110200 3° 5 0% rd. en 5 50 d 
Kaul. Preu 065 Sn en 10 8 de. de At E 100 5 & sr. Ruf, Kiſb⸗ 


0. do. do. b 
Staats⸗Anleihe . do. 1 720 3. Werra⸗Bahn 3418450 8 


lez⸗Orel gar. r Württ. Bereinsb.| 9 |131,00 G 
Jelez⸗Woroneſch g.] { n 


5 a Noslow. Woronſchg 5 | 95,25 
g Fur a. enn. Sd. 5 18 be 2 Albrehtebabn | 14 | 32,40 57 do. Obligationen 5 | 79,69 © ie 
Berl. Stabt-Oblig 102 80 Da „ Amſt. Rotterdam 7 146,00 bz 8 ee fon Be Dividende pro 1881. 
4 ©. 5 4 100 99 6 5 } . 10e i ) 5 0 65 „do: a 100,00 Rursk-Siew gar. ' Bohum-Briof. A 3 = — 2 
* Ffandbriefe 50. e 5 5 127.4 vo. U. S. 262 se 25 5 — Sema p 5,4) bz 0 2900 & 
1 Berli 28 Bol, 0 obl. 75 190 N. M., Obl. 1 45 Nose: Wesen gar. 5 102.25 ba - =. 0 | 
=, 1020 de. ben 1809 55 Row 17040 0 B 80 8 Beraw 74 111909 50 
2 cha ‚Ball, do. do. 1866 N Nordb. Erfurt 1 5 Drel-Öriafy | 7850 8 Georg. "Marien, 5 18500 48 
een e | Bamau, 5 Eh e , eee, e 
5 5 . 8 B. Br s 75 * 
= 8 . gar 1 0 50 5 = ar Ser 95 we 4 gg > © aan. & 128.10 9 
1 luͤttich⸗ 0 14.50 - ‚ bo Em. { a zn | 
R bo. Loose vollg. If 22 90 bi | 15500 eb, de ar 05 20 998 |echujastmanomag.5 | 8920 15 Bar See ı 40 8 
F 90 Ung. Goſdrente ( 110099 i Sen Nöb. G „„ Narſchau⸗ eren g. | 9290 d ( Hord. F. B. on 0 10200 8 
Pommerſche 3191.0 8 do „ do. 472.90 688 5 6505 0 80 Varſcdau⸗Mieneril. 5 1620 d oni Marlen“! 72 80 
2 do. 40160 05 do. Gem ant, Reisens. a be. 1 5 190,40 b auchhanmer |0 | 43,25 bs 
1 do. n do. Jace ene 1880 d uf Sie. gu 16 85 66 N au VI. Em. | 96,40 ö Laurahütte 6 12290 53 
2 walter neue 100,70 b ooje —]218,50 d |run.Sücb. (gar.)| 5 9097 f Saräloe-Selo 5 64.2 b Jutſe ee 44.50 5% 60 
2 1 chſiſche 4 ng u Et.-Eiib.-Anl.ö | 95,60 bz 7 „Unionsb 0 41 berſchl. E 10 66.50 G a 
5 Slg altland. 3 do. Gold⸗Pfobr. [5 0 oo. Niderſch. wgb. 3 Rhönie Beam. 6 8575 b | 
£ * 4. 1227.00 b pe: K 0 Divide 1881 do. do. Lk. B | 
2 8 do. II. u. UL En. idende pro 1881. 5 2 
f Hypotheken⸗Certifikate. 8 Badiſche Bank 5550118 ‚50 & Schering 2 155,25 G 
5 m. Wee. £ Ung. "Sal iz. 5 66,00 bz B. f. Sprit u. rd. 80 Zink 0 | 24,00 big 
* } 101,5 D. G. C. B. Pf rz. 11015 103,00 B 88 (g f. Kaff U. Ir. 51 Weſtf. Drht Ind 10 ab ft 1 0 
3 * 0 100.70 bz Jo. IV. rüdz 1101431103,25 G Wu 0 5 193,00 bz Berl. Kaſſenver. 11 5 189,00 g geſt. 122, 
N 5 25 18 f II. 4 100.40 b eve 10370 Angerm-Gam. | 5400 d . on. Ko . 4 4 76.00 Berl HolzCompt. 6 | 98,25 bz 
5 Sentenbriere 60; do. 102.00 b Berl. Dresd. St. Mn 5 \ ‚gli! Braunicpw.srdh. n 105,0 8 mmob.⸗Geſ. 4% 79.25 bz 
N Neumärk. 4 Krupp. Sn x. 11015 |110. Bresl.⸗Warſch, Thür do. Super! el. 6,90 iebmari 10 2200 bf 
8 Nordd. Grund⸗K. 5 99 all.⸗S.⸗Gub. „ do. II. Serie 4 Bresl. Disk. Bank Berzelius Bgrol.| 7 1104,00 8 
2 Narienb⸗ Mama 5 110.25 ba [ Weimar⸗Geraer 4104,20 © do. Bel slerb. B Boruſſia, Bawk. 0 | 95,50 b 
. Werrabahn 1. Em. 45 102,30 bz Danziger Yripb. 90 G Brauer Bio. 4 2» 8 
* r ' 
= 200 5 t 
A 2 l. , 0 | ibrehtabahn var. | 7970 60 |ox 2. 1 54 12250 3 
Bayer. — 1006 7 N „B. 06,40 boch [Donau⸗Dmpf. Golda 10 G 0. Wg. (Hoffm.) 121.75 
5 Brem. . eat e. . I Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. 5 60 G Egells Maſchfbr. 0 2,75 G 
| Em. & gene A 88.10 B 100 00ʃ4 wa Sn . 13 817 80 807 Gr Glen 2 pb. 5 555 10 eme Er ° 
5 £ | b öm er 5 100, 2 
# =; 2 5 TE 116.0 8 Titanen. 37 | 90,00 50 Naiſ.⸗ Ferd. oc * 5 90.30 956 Slauzig. Zudert 5 | 70758 
7 — 299.25 ö Weimar-Gerg „| U | 47,75 b.. Kaſch.⸗Oderb. gar. 5 80,90 bz 64 7 1102,90 bz 
en 25 8. 100 900 N Dur-Yodenb. A. 8 121,00 IKronpr ad-. 95 85,00 G 41151 12 1155,00 578 
825 >. — 233 \ 2. do. do. BI 6 120,50 558 do „869er gar. | 84,60 bz 4 200 8 
j H. A. ⸗B. L 73. do. 1872er gar. 5 | 84,60 bz 4 „00 Be 
ir 99,00 0 Vom Staate . — — Eifenb. 79.00 G 9 47,50 558 
; Berl.»-Stett.St.A| 47 abg. 118,60 eb 1 5 gar. II. 5 84,10 G 1 0 B 1 
do. gar. III. Em. 80.10 G 9 5 116.25 
e e . do. IV. ; 72 — — ji 75 8 5 Schle Kohl g. : 105,75 G 
und ationen. 7 380, eſ. Kohlenw. 
x ; Märk. L II. en 103,00 B 3 1374,09 eb 5+ | 91,75 23 do. Lein. Kramſt. 5$ 102.50 0 
50 Thlr.⸗-Loofe 341184 do. Be Sa. Hin 9250 B do. rene 4,75 2 | 93,00 e bzB Weſtf. Un. St. Pr. 6 90,00 107 
„% ea, u nie unse PA ne 1115 — 
ne 0. 5 5 
a 40 Thlr. L. 3 1455 do. do. 13. 1104 | 8 do. Nordwb., gar. 5 | 86, E 7 


1 Comp. (Em! Nöſtel 


